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M 141. Amis - und Anzeigeblati für den Bezirk (Lalw . 67. Iahrgüllr
Erscheint Dten s ta g , Donnerstag und SamStaz.
Die EinrückungSgebühr beträgt tm Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Zeile , sonst 12 Plg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Nach einer Mittheilung des K. Oberamts
Herrenbergist  mit Rücksicht auf die größere Verbreit¬
ung der Maul - und Klauenseuche in Mötzingen , Ober¬
und Unterjettingen das Durchtreiben von Wieder¬
käuern und Schweinen durch diese Orte verboten worden.

Calw,  den 25 . November 1892.
K. Oberamt.

Lang.

Bekanntmachung.
In Gechingen ist die Maul - und Klauen¬

seuche wieder erloschen.
Calw,  den 25 . November 1882.

K. Oberamt.
Lang.

Den Ortsvorstehern
her beteiligten Gemeinden gehen mit der Post For¬
mularien für die Vorstände der gewerblichen Fort¬
bildungsschule , sowie einiger Volksschulen des Bezirks,
mit dem Auftrag zu, diese Formulare den betr . Schul¬
vorständen zur Ausfüllung zu übermitteln und dieselben
ausgefüllt vor dem 15 . Januar k. Js . wieder hierher
zurückzubefördern.

Eine doppelte Ausfüllung der tabellarischen Be¬
richte wird nicht mehr verlangt.

Calw,  den 26 . November 1892.
K. gem. Oberamt in Schuls.

Lang . Braun.

Bekanntmachung,
Viehzählung am 1. Dezember betr.
Die Ortsvorsteher  werden auf die ober¬

Dienslag , den 29 . November 1892.

amtliche Bekanntmachung im Calwer Wochenblatt Nr.
128 zur genauen Beachtung wiederholt aufmerksam
gemacht mit dem ausdrücklichen Hinweis darauf , daß
die Zählnng nicht nach Haushaltungen , son¬
dern  nach Häusern mit Einschluß je der
zugehörigen Nebengeb äude und sonstigen
Räumlichkeiten (gesamten Gehöften , An¬
wesen)  vorzunehmen ist — vgl . Z 1 und Z 2 (ins¬
besondere auch Absatz 2 des Z 2) der Min .-Verfüg-
üng vom 7 . Sept . 1892 , Reg .-Bl . S . 471 — .

Calw,  den 26 . November 1892.
K. Oberamt.

Lang.

Calw.

Aufforderung ;ur Einhaltung der Schon¬
zeit der Iische.

Damit die für bestimmte Arten von Fischen
festgesetzte Schonzeit gehörig beachtet wird , sieht sich die
Unterzeichnete Stelle veranlaßt , darauf aufmerksam zu
machen, daß nach Z 10 der Verfügung der Ministerien
des Innern und der Finanzen betr . die Ausübung
der Fischerei vom 24 . Dezember 1889 (Reg .-Bl . Nr.
1 S . 1 von 1890 ) die Schonzeit für Aeschen , Rot¬
fische und Regenbogenforellen vom 1 . März bis
30 . April , für Fluß - und Bachforellen vom 10.
Oktober bis 10 . Januar und für Krebse vom
1 . November bis 31 . Mai festgesetzt ist.

Nach Z 13 genannter Verfügung ist es verboten:
1) auf Fische soweit nicht Ausnahmen in der

Verfügung zugelassen sind, sowie auf Krebse während
der Schonzeit mit irgendwelcher Fangvorrichtung einen
Fang zu unternehmen.

Fische oder Krebse , welche innerhalb der für

AborrnementSpretS vierteljährlich i» der Stadt »0 Pfg . mr»
so Pfg . Trägerlohn , durch die Post biogen Nr . 1. 15, sonst 1»
ganz Württemberg ML. 1. 85.

sie festgesetzten Schonzeit zufällig gefangen werden,
sind sofort wieder in dasselbe Wasser frei einzusetzen;

2) während der Schonzeiten , ausschließlich der
drei ersten Tage derselben , Fische der betreffenden
Art oder Krebse feilzubieten oder zu verkaufen;

3) während der festgesetzten Schonzeiten und
während weiterer sechs Wochen nach beendigter Laich¬
zeit Enten in solche Fischwasser , in welchen die betreff¬
enden Fische sich vorherrschend aufhalten , zuzulassen,
sofern diese Fischwasser nicht Gemeinden zur Benütz¬
ung zustehen . Stehen solche Fischwasser Gemeinden
zur Benützung zu, so hängt die Zulassung von Enten
von der Genehmigung der Gemeindebehörden ab.

Verfehlungen gegen dieses Verbot werden nach
Art . 39 Ziff . 2 des Landespolizeistrafgesetzes vom
27 . Dezember 1871 geahndet.

Die Ortsvorsteher der betreffenden Gemeinden
werden angewiesen , den in ß 18 obengenannter Mini-
sterialverfügung aufgeführten Offizianten die Ueber-
wachung des Vollzugs der Fischereivorschriften einzu¬
schärfen.

Den 26 . November 1892.
K. Oberamt.

Lang.

Deutsches Reich.
Berlin . Reichstag.  In der Sitzung am

Donnerstag sprach Petri (nat .-lib .) von dem am
22 . Okt . in Straßburg vorgekommenen Fall , daß ein
Arbeiter von einem Posten festgenommen und in das
Schilderhaus geführt wurde ; als derselbe entfloh,
feuerte der Posten hinterdrein . Zum Glück wurde
niemand verletzt , obwohl der Verkehr in dieser Rich¬
tung besonders belebt war . Er frage an , ob bezüg-

Nachdruck verbnten.

. . L sch l " .
Novelle von D . Freiin von Spättgen.

Weit draußen am äußersten Ende von Williamsbourgk , einem Stadtteile
Brooklyns , dort , wo die Straßen - und Häuserreihen bereits durch ausgedehnte
Wiesenflächen und üppige Obstplantagen unterbrochen werden , sodaß die Bezeichnung
„Stadt " daselbst eigentlich nicht mehr zutreffend erscheint , weil die Gegend schon
allmählich den Charakter des Ländlichen annimmt — dort steht eine Reihe allerliebster,
hüttenartiger Häuschen , deren Gesammtheit , wegen der Zierlichkeit und Gleichheit
der Gebäude , im Volksmunde „Dolly Ward (Puppenfestung )" benannt wird . Diese
Miniaturvillen , eine aufs Haar genau so wie die andere , mußten unzweifelhaft aus
der Hand desselben Baukünstlers hervorgegangen sein, der sie, wohl mehr um einer
flüchtigen Laune zu genügen , als um praktische Behausungen zu schaffen , aus der
Erde hcrvorgezaubert haben mochte.

Jedes der Häuschen war mit einem niedlichen Vorgärtchen , einer Art Veranda,
«orauf die Hausthür mündete , und einer grün angestrichenen , hölzemen Treppe
versehen , deren Geländer ein fast elegant zu nennendes Schnitzwerk aufwies . Das
Innere einer solchen Villa bestand aus nur zwei größeren Zimmern im ersten Stock,
sogenannten Parlours , drei Mansardenstübchen und der großen , Hellen Küche im
Basement (Souterrain ).

Merkwürdiger Weise stand nur äußerst selten ein Häuschen der Dolly Ward
zu vermieten . Die meisten derselben befanden sich schon seit vielen Jahren in festen
Händen , was ihr Äußeres auch fast durchweg verriet . Die Gärtchen zeigten sich
auf das sorgsamste gepflegt , ihre schmalen Gänge waren mit rotem Kies bestreut,
während verschiedenes feines Strauchwerk die etwas primitiven Staketenzäune , welche

die Grundstücke von der Verkehrsstraße trennten , verdeckte und dadurch eine Art
hübsche lebende Hecke bildete . Rosen und andere duftende Blumen erfreuten im
Sommer das Auge der Vorübergehenden , und die stets bl -tzblank geputzten Fenster¬
scheiben und sauberen Gardinen vollendeten den guten Eindruck , den diese Villen
auf den Fremden ausübten.

Die Bewohner von Dolly Ward , zum Teil bejahrte Leute , welche sich nun
ins Privatleben zurückgezogen hatten , zum Teil Angestellte großer Geschäfte von
Brooklyn und Newyork , welche ihrer Familie wegen die bei Weitem billigeren und
gesünderen Wohnungen hier draußer dem Geräusch und dem Staube der Großstadt
vorzogen , und einige alte Fräuleins , welche Pensionäre hatten , bildeten eine förmliche
feste Clique , so daß auf Dolly Ward jeder neue Ankömmling anfänglich allseitigem
Mißtrauen begegnete.

Im Anfang des Frühlings 1889 war Mr . Holstein , der deutsche Eigentümer
des Häuschens No . 9, plötzlich gestorben und bald darauf hatte seine Witwe den
Bekannten von rechts und links Lebewohl gesagt , weil sie ihren Aufenthalt fortan
nach Jersey City zu einer verheirateten Tochter zu verlegen gedachte. Mr . O 'Reilly,
der Nachbar zur Rechten , welchem die alte Dame vor ihrem Scheiden die vorteilhafte
Vermietung ihres Besitztums noch recht eindringlich ans Herz gelegt hatte , hing eigen¬
händig die weiße Tafel zu Fenster hinaus , auf welcher mit großen Lettern zu lesen
stand : „to Ist ."

Etwa vier Wochen lang zerbrach man sich in Dolly Ward die Köpfe , wer
wohl seinen Weg hier heraus nach dem entlegenen Teile von Williamsbourgk nehmen
würde , denn die guten Leute der kleinen Villenkolonie waren äußerst exklusiv und
fürchteten begreiflicher Weise das Niederlassen des ersten besten Rowdie in ihrer
friedlichen Ansiedlung . Da verkündete Mr . O 'Reilly eines Morgens einer wiß¬
begierigen Dame , daß des seligen Holstein 's Häuschen vermietet worden sei und die
neuen Bewohner , in Gestalt von Mutter und Tochter , demnächst schon eintreffen
würden . Das gab natürlich viel zu reden . Allein alle auf ihn gerichteten Fragen
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lich der Bestimmungen über den Gebrauch der Schuß¬
waffen seitens der Wachposten Aenderungen in Aus¬
sicht stehen , welche der Gefährdung des Lebens der
Einwohner wirksam Vorbeugen . Am 15 . Febr . habe
der Reichstag einmütig die Abänderung der Instruktion
für den Gebrauch der Schußwaffen verlangt , von den
Behörden sei aber gar nichts geschehen. Ehrenposten
sollten , wenn nicht ganz abgeschafft , keine scharfe Pa¬
tronen haben dürfen . Kriegsminister v. Kalten¬
born:  Der erwähnte Vorfall habe keine Veranlassung
zu besonderen Maßregeln gegeben , denn schon vorher
war Auftrag gegeben , zu untersuchen , welche Posten
als überflüssig eingezogen werden könnten . Die Re¬
sultate liegen noch nicht vor . Es soll Abhilfe da¬
hin geschafft werden , daß in belebten Straßen die
Posten nicht mit Munition versehen werden . Es
sprachen hierüber noch Singer,  Staatssekr . v . Böt¬
ticher , Gröber , Eberty und Hartmann.  Da¬
mit wird der Gegenstand verlassen.

Tayes -Neuigkeiten.
* CaIw,  28 . Nov . Wie alljährlich so bereitete

auch am gestrigen Adventsfest der evang . Kirchen¬
gesangverein  den Freunden kirchlicher Musik einen
hohen Genuß durch Aufführung eines größeren Werkes
und zwar diesmal durch das Oratorium „Israel in
Aegypten " von G . F . Händel . Diese großartige Kom¬
position ist zwar nur für große Chöre berechnet
und verlangt dementsprechend eine starke Besetzung
der einzelnen Stimmen , um damit eine volle Wirkung
zu erzielen ; der Kirchenchor verfügt aber gegenwärtig
namentlich auch in den Männerstimmen über recht
leistungsfähige Kräfte , so daß er sich schon an eine
solch schwierige Arbeit wagen konnte . Die Einstudierung
begann schon im Mai und wurde die ganze Zeit
hindurch mit größtem Nachdruck fortgesetzt , was um¬
somehr notwendiger war , da dieses Oratorium dem
Sologesang nicht viel Raum gewährt , den Chorgesang
aber zu voller Geltung kommen läßt . Nicht weniger
als 16mal trat der Chor auf , gewiß schon äußerlich
betrachtet eine sehr respektable Leistung . Aber auch
dem inneren Gehalt nach mußten die Chöre zur Be¬
wunderung Hinreißen . Gewaltige Chorbilder stellen
die Leiden des Volkes Israel in der ägyptischen
Knechtschaft und die wunderbare Befreiung dar,
herrliche Jubel - und Danklieder schildern das freudige
Gefühl der Errettung und die Wunderthaten Gottes.
In prächtiger Einfachheit und durchaus großartiger
Nachahmung der Natur sind die Chöre über den
Eintritt der 10 Plagen gehalten ; ganz originell wird
durch die Violinen das Fliegengewühl dargestellt;
mächtig ergreifend wirkt der Chor „Aber die Fluten
überwältigten " . In begeisterter Erhebung singt der
Chor die geradezu überwältigende Dankhymne „Ich
will singen meinem Gott " und „Der Herr ist König
auf immer und ewig " . So konnte das besondere
Vorrecht der menschlichen Stimme : das Menschengemüt
zu finden und zu bewegen , ein Vorrecht , das bei
derartigen Chören in höchster Potenz sich geltend macht,
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diesmal wieder ungehindert walten . Ein solcher wohl¬
gelungener Gesang erregt in der Menschenbrust un¬
beschreibliche Empfindungen , welche erheben , indem sie
beseligen , deren süße Lebensschläge noch lange im
Herzen nachpulsieren . Der Chor erfüllte in der Ge¬
samtleistung die gewohnten Erwartungen und läßt
das Streben nach hohen Zielen stets erkennen ; er
verdient daher ungeschminktes Lob . Besonders aner¬
kennender Erwähnung ist die vortreffliche Begleitung
der Pr em 'schen Kapelle wert ; ebenso muß das vor¬
zügliche Orgelspiel des Hrn . Organisten Vingon,
welcher 2 Stunden lang sämtliche Stücke in exaktester
Weise begleitete , rühmlich hervorgehoben werden . Die
Solisten wurden ihrer meist kleinen Aufgabe aufs
beste gerecht . Hr . Lehrer Staig er  sang mit ge¬
schmeidiger wohlklingender und schöner Tenorstimme
eine Arie und 2 Recitative , Frau Bauinspektor
Bare iß  mit feinem Verständnis 2 Altarien und
Frl . Federhaff  aus Stuttgart mit warmem Aus¬
druck einige Recitative und 1 Arie . Das berühmte
Duett für 2 Bässe , „Der Herr ist der starke Held"
hatten in gütiger Weise die Herren Fr . Gundert
und Major v. Klett  übernommen . Die Aufführung,
welche sehr zahlreich besucht war , reiht sich an frühere
des Gesangvereins ebenbürtig an und es geschieht
gewiß im Sinne aller Zuhörer , wenn wir dem auf¬
opferungsvollen Dirigenten , Hrn . Fr . Gundert,  für
seine sorgfältige Einstudierung und Leitung des hoch¬
interessanten Werkes vollste Anerkennung zollen.

Calw,  28 . Nov . Gestern fand in der „Kanne"
hier unter schwacher Beteiligung die General¬
versammlung der Bezirkskrankenkasse  Calw
statt . Der Antrag , die Kasse aufzulösen bezw. in 2.
Teile zu teilen , ist seitens der Kreisregierung wieder¬
holt abschlägig beschicken worden , es sollen jedoch
Erhebungen angestellt werden , welche das hies. Kassen¬
amt zu beantworten haben wird , wonach die Not¬
wendigkeit der Auflösung bemessen werden soll . Das
Statut wird nach der Novelle im Kranken -Vers .-Gesetz
folgende nicht unwesentliche Aenderungen erfahren:
Der Kasse sollen künftig beisteuern die niederen Ge¬
meindebeamten (Notar >atsgehilfen , Polizeidiener , Amts¬
diener , Feldhüter , Nachtwächter u . s. w ., Leute , die
ein Wartgeld bis herab zu 200 ^ jährlich beziehen) .
Die Versicherungs -Pflicht soll aufgehoben werden gegen
Arbeiter , die infolge kränklichen Zustandes schwer
Arbeit erhalten . Im Falle deren Erkrankung sorgt
für sie die Armenbehörde . Die Klassen der Kranken¬
versicherung und der Jnvaliditäts - und Altersversicherung
sollen künftig gleichgestellt werden , die I . Klasse wird
bei beiden die niederste sein . Mit der Einführung
einer IV . Kl . erklären sich die Versammelten nicht ein¬
verstanden . Das Krankengeld soll künftig auch für die
Sonntage ausbezahlt werden ; hievon wird jedoch abge¬
sehen, da der Kassenstand diese Ausdehnung nicht zuläßt.
Wöchnerinnen erhalten statt bisher 3 Wochen 4 Wochen
Unterstützung , da das Gesetz eine frühere Aufnahme
der Arbeit , also vor 4 Wochen nicht gestattet . Dagegen
müssen dieselben entgegen den früheren Bestimmungen,

vom Tage des Beitritts bezugsberechtigt zu sein,
jetzt mindestens 6 Monate Beiträge geleistet haben.
Wenn ein Kassenmitglied außerhalb des Kassenbezirks
erkrankt , bekommt es künftighin sein Krankengeld
von der dortigen Kasse ausbezahlt , welcher Betrag
mit der Kasse , zu welcher es seither seine Beiträge
leistete , verrechnet wird . Anträge aus der Versamm¬
lung bezügl . Aenderung resp . Anpassung dieser Be¬
stimmungen an unsere Verhältnisse erschienen wertlos,
solange seitens der K. Kreisregierung die Frage der
Auflösung noch nicht endgiltig entschieden ist.

Calw . Seltenes Jagdglück.  In vor.
Woche gelang es einem Jagdteilnehmer , Ziegler  in
Liedelsberg , auf einen  Schuß 2 >Rehe zu strecken.

Stuttgart,  24 . Oktbr . In dem Befinden
des nach Winnenden verbrachten Oberbürgermeisters
Dr . v. Hack ist erfreulicherweise eine Besserung ein¬
getreten . Das Bewußtsein wird bei ihm zeitweilig
wieder klar . Die bürgerlichen Kollegien wollen Hacks
Verdienste um die Residenz dadurch ehren , daß sie
eine neue Straße nach ihm benennen . — In den
letzten Tagen hört man verschiedene Familien wieder
über Krankheitserscheinungen klagen , welche sehr an
die Influenza der beiden letzten Jahre erinnern.
Hoffentlich bleibt Stuttgart aber von derselben so sehr
als möglich verschont.

Feuerbach,  23 . Nov . Heute stießen bei
Tieferlegung der Dohle gegenüber dem Postamtsge¬
bäude hier die Arbeiter ca . 3 Meter tief auf ein
Backsteingemäuer , das allem Anschein nach römischen
Ursprungs ist. Eine auf derselben Stelle aufgefundene,
ziemlich gut erhaltene römische Münze bestätigt diese
Annahme . Ebendaselbst wurden auch kleine Reste
einer Röhrenleitung und ein gut erhaltenes Stück
einer starken Weinrebe aufgefunden . Sachkundige
halten die Mauerreste bei Vergleichung mit ander-
wärtigen Ausgrabungen für Trümmer eines römischen
Bades . Der Fundort liegt ganz in der Nähe der
sogen . Römerstraße , die von Cannstatt über die Prag
und Feuerbach nach der Hohenwarte ec. führte.

Biberach,  21 . Nov . Forstwächter E . in
Steinhaufen fand kürzlich im Hochwald den gut er¬
haltenen Schädel eines Rehes ; derselbe ist weiß wie
Alabaster und Marmor und hat einen prächtigen
Sechser (Geweih ) auf , so daß der Fund eine wahre
Rarität für Jägdler ist.

Wangen,  23 . Nov . Unter dem Vorsitz des
Oberamtstierarzts Dentler wurden in den letzten Tagen
zahlreich besuchte Versammlungen abgehalten in Kiß-
legg, Jsny und Wangen zum Zweck der Gründung
eines Viehversicherungsvereins gegen die Maul - und
Klauenseuche . An demselben sollen sich alle Vieh¬
besitzer des Bezirks mit ihrem Viehstand beteiligen
gegen einen jährlichen Beitrag von 40 iZ für jedes
über 4 Wochen alte Tier . Entschädigt werden für
diese Tiere 75 ' / ° des Schätzungswertes ; für an der
Seuche gefallene Kälber wird eine Entschädigung von

vermochte Mr . O 'Reilly keine weitere Auskunft zu geben, als daß beide Domen sehr

respektabel aussähen und gebildet schienen.
Vier Tage später war die kleine Villa von den neuen Bewohnern bezogen.

„Wer mag das wohl sein ? Weshalb kommen Leute , die solch eine Masse von eleganten
Möbeln mit sich führen , hier heraus ? Die Geschichte gefällt uns nicht — das bat

sicher noch einen Haken !" So flüsterte man sich gegenseitig zu nach dem Eintreffen
von Mrs . Northland und ihrer selten schönen Tochter auf Dolly Ward . Nachdem

jedoch zwei und drei Monate ins Land gegangen und die beiden Damen trotz ihrer

großen Zurückhaltung bekannter geworden waren , fing man an , sie gerade um ihrer

Zurückhaltung und vornehmen Würde willen mit anderen Augen anzusehen , und

nun sagten die Nachbarn von rechts und links unter sich : „Feine Leute sind cs

offenbar , das bezeugt ihr ganzes Auftreten , allein wovon leben sie ?"

Nach amerikanischen Begriffen hat das Wort „Arbeit " die höchste und ehrendste

Bedeutung und nur der gilt als angesehen , welcher auf irgend welche ehrliche Weise

durch eigene Arbeit sein Brot erwirbt . Die reichen Leute arbeiten aus angeborener

und anerrogener Lust am Schaffen , die Unbemittelten , um reich zu werden — Müßig¬

gang gicbt es in den Vereinigten Staaten nicht und wer sich ihm hingiebt , hat

Mißtrauen zu fürchten über die Art , durch die er sich seinen Lebensunterhalt erwirbt.
Da nun Mrs . Northland und ihre Tochter , außer einer gelegentlichen Fahrt nach

Newyork , keine besondere Beschäftigung zu haben schienen, so war dos selbstverständlich
auch ein Grund , sich über die seltsame Lebensweise der beiden Damen aufzuhalten.

Dessen ungeachtet hatten die Fremden cs verstanden sich bald die Achtung und Teil¬

nahme der Bewohner von Dolly Ward zu erwerben . Wer auch hätte dem freundlich
sanften Wesen der Mutter , wer dem bezaubernden Augenaufschlag der Tochter zu

widerstehen vermocht ? So schroff und absprechend auch anfangs über die beiden

Frauen geurteilt worden war , jetzt bemühte sich jeder , ihnen Gefälligkeiten zu erweisen,
wenn auch ein näherer Verkehr nicht in den Wünschen der Damen zu liegen schien.

Außer Mr . O 'Reilly , dem jungen Advokaten , welcher in Goldsmith 's Office

in Brooklin arbeitete , und hier bei der alten Miß Colnay Pensionär war , außer

diesem hotte noch keiner der Bewohner von Dolly Ward ^ rs . Northlands Schwelle
überschritten , und auch sein Verkehr mit den beiden Damen beschränkte sich nur aus

einige geschäftliche Besuche, die O 'Reilly der neuen Mieterin als Verwalter des Hol-

steinschen Grundstücks zu machen hatte . Es schien auch durchaus nicht in deren Ab¬

sicht zu liegen , mit irgend jemand näher bekannt zu werden . Bei Begegnung grüßte
man untereinander , sprach gelegentlich einige Worte über den Gartenzaun , daswarAlles,

Im allgemeinen galt Mr . O 'Reilly als wortkarger Mann ; seit er jedoch die

Bekanntschaft gemacht , gab es dennoch einen Punkt , der seinen Mund überfließen

machte : das war , wenn er von MrS . Northland und deren Tochter sprach und in

Lob und offener Bewunderung über beide sich erging . Durch ihn wußte es auch

bald jedermann in Dolly Ward , daß diese Damen eine ganz ungewöhnliche Bildung,

sowie die feinsten Umgangsformen besäßen und daß , obwohl Miß Grace Northland

alltäglich mit einem Körbchen am Arm die Einkäufe bei Fleischer und Kaufmann

selbst machte , die jetzige Einrichtung von No . 9 derjenigen einer Lady der V. Avenue

von Newyork gleichgestellt werden konnte.
An einem regnerischen Junitage , um die sechste Abendstunde , trat Miß Grace,

eine schlank gewachsene Brünette , mit kühn geschwungenen Augenbraunen und herb-

geschlossenem ausdrucksvollem Munde , dessen Linien sowohl starke Willenskraft wie

auch Unerschrockenheit bekundeten nach einem Ausgange durch die Verandathür in

das vordere der beiden Parlours und schaute sich sichtlich befremdet darin um:
„Ma ! Mama !"
Keine Antwort erfolgte — dos junge Mädchen stellte daher den Regenschirm

rasch beiseite und eilte nach dem zweiten , nach der Rückseite des Häuschens gelegenen,
kleinen Salon , welcher vrn dem ersten nur durch eine schwere, moosgrüne Portiere

getrennt war.
(Fortsetzung folgt .)
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15 per Stück gewährt . Bei den Versammlungen
haben alle Anwesenden ihren Beitritt zu dieser Ver¬
einigung erklärt und der Verein wird noch im alten
Jahre zustande kommen.

Ulm , 25 . Novbr . Die beiden verunglückten
Töchter des hies. Kaufmann Käsbohrer , Wilhelmine
und Anna , 20 und 22 Jahre alt , hatten gestern bis
tief in die Nacht hinein genäht und , um das Zimmer
warm zu halten , die Ofenklappe geschlossen. Das
ausströmende Gas sollte ihr Tod sein . Die jüngere
Tochter war eine der Ulmer Damen , welche bei der
letzten Anwesenheit des Königspaares dasselbe in alt-
ulmer Tracht in der Hundskommödie begrüßten . Die
Zeit der Beerdigung ist noch nicht festgestellt . Dieser
traurige Fall legt wieder die Frage nahe , warum
das Anbringen von Ofenklappen an Zimmeröfen nicht
verboten wird . Man ist doch sonst mit Verboten
nicht eben zurückhaltend.

— Zur Viehzählung am 1. Dezember
1892.  Nachdem letztmals am 1. Januar 1883 eine
allgemeine Aufnahme des Viehstands im Deutschen
Reich stattgefunden hat , soll nach einem Beschlüsse
des Bundesrates am bevorstehenden 1. Dezember
wieder eine umfassende Viehzählung für das Reich
vorgenommen werden . Die zur Ausführung dieses
Beschlusses für Württemberg ergangene Verfügung
der K . Ministerien des Innern und der Finanzen
vom 7. September d. I . ist in der Nummer 21 des
Regierungsblatts auf Seite 471 sg. enthalten.

Wenn durch die Wiederholung der Viehzählung
nach Umfluß eines annähernd zehnjährigen Zeitraums
die inzwischen eingetretenen Veränderungen im Vieh¬
bestände erfaßt werden sollen , so wird damit in erster
Linie einem wichtigen , mehr und mehr in den Vorder¬
grund tretenden Zweige der Landwirtschaft gedient.
Die Viehzählungen , als wesentliches und ergänzendes
Glied in der Reihe der landwirtschaftlichen statistischen
Erhebungen , insbesondere der Anbau - und Ernte-
Statistik , bieten aber zugleich auch ein allgemein wirt¬
schaftliches Interesse dar , indem der Viehstand einen
hervorragenden Bestandteil des Volksvermögens bildet
und *ihm für die Frage der Volksernährung eine weit-
tragende Bedeutung zukommt.

Die Zählung selbst wird , wie im Jahr 1883,
nicht nach Haushaltungen (Hauswirtschaften ), sondern
nach Häusern mit Einschluß je der zuge¬
hörigen Nebengebäude und sonstigen
Räumlichkeiten (gesamten Gehöften , An¬
wesen)  vorgenommen . Dabei hat jeder Besitzer oder
Verwalter eines Hauses rc. , worin am 1. Dezember
Vieh der unter die Zählung fallenden Art : Pferde,
Maultiere und Maulesel , Esel , Rindvieh,
Schafe , Schweine , Ziegen , Bienen (Stöcke ) ,
sowie Geflügel (Gänse , Enten und Hühner ) in
Fütterung steht, gleichviel, ob er Eigentümer der be¬
treffenden Viehstücke ist oder nicht, eme ihm durch die
Ortsbehörde (Zählungskommission ) spätestens bis zum
30 . November mittags zuzustellende Hausliste  nach
den auf der Titelseite derselben abgedruckten näheren
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Vorschriften auszufüllen . Im Eingang der Liste ist
weiter auch die Zahl der Haushaltungen  an¬
zugeben , auf welche sich der Gesamtviehstand des be¬
treffenden Hauses rc. verteilt.

Nach erfolgter Ausfüllung der Liste hat der
Besitzer oder Verwalter des Hauses rc. bezw. dessen
Vertreter die Richtigkeit und Vollständigkeit der An¬
gaben durch Namensunterschrift zu bescheinigen und
die Liste zur Wiederabholung vom 2 . Dezember nach¬
mittags ab bereit zu halten.

Bei der allgemeinen Zählung mittelst der Haus¬
listen sind auch die Militärpferde,  d . h . alle zu
militärischen Zwecken gehaltenen Pferde , für welche
Rationen in Natur oder in Gestalt von Geldvergüt¬
ung oder gegen Bezahlung aus Magazinen der Mili¬
tärverwaltung abgegeben werden , mit zu berücksichtigen,
da diesmal eine besondere Aufnahme dieser Pferde
durch die Militärbehörde selbst unterbleibt.

Die Ausfüllung der Hausliste wird dem Ein¬
zelnen eine erhebliche Mühe kaum verursachen ; da¬
gegen liegt in der gewissenhaften und vollständigen
Beantwortung der gestellten Fragen eine Gewähr für
die erfolgreiche Durchführung dieser eine Angelegen¬
heit der Reichsstatistik bildenden und in so mancher
Hinsicht wichtigen Zählung.

Mögen also zu ihrem Gelingen alle Beteiligten
nach Kräften beitragen!

Aus Saarlouis  schreibt man der Köln.
Volksztg . : Dieser Tage stellte sich beim hies. 30 . Jnf .-
Regiment ein Mann , der 1887 von demselben deser¬
tiert  war . Nach seinen Angaben hat ihn damals
ein fremder Herr zur Desertion verleitet und ihm ge¬
sagt , wenn er in Nancy sich zur Fremdenlegion stelle,
erhalte er dort 600 Fr . Nachdem der Mann nun
drei Jahre in Afrika und zwei in Tonkin gestanden,
kehrte er, von allen Mitteln entblößt , hierher zurück,
um sich bei seinem früheren Truppenteil zu stellen.

Kassel,  26 . Nov . Heute nacht ist hier ein
großartiger Einbruchsdieb  st ahl  in dem Juwelier¬
geschäft von Scheel an der Kölnischen Straße vorge¬
kommen . Alle Brillanten , Diamanten und Goldsachen
wurden gestohlen , die Silbersachen unberührt gelassen.
Die Eisenthür des Oehrns war aufgesprengt worden.

Berlin,  25 . Nov . Major Wißmann , auf
dem Vormarsche von Chiromo zum Nyassa -See be¬
findlich, soll schwer erkrankt sein.

Vermischtes.
— Der 25 Jahre alte Barbier Gutzke von

Berlin , ein jungverheirateter Mann , sprach dieser
Tage seinem Weibchen gegenüber den Wunsch aus,
mit seinen Freunden einen Ausflug zu machen . Als
die junge Frau hiegegen Einwendungen erhob , ging
G - ins Nebenzimmer , mit den Worten : „Jetzt hänge
ich mich auf !" Natürlich glaubte die Frau , das sei
nur im Scherz gesagt ; als sie aber nach einiger Zeit
nach ihrem Mann sah, fand sie ihn tot ; er hatte sich
am Fensterkreuz erhängt ! — Infolge des ersten
Disputs , der überhaupt in ihrer Ehe vorgekommen war.

— Gegenseitige Ueberraschung.  Ein
seit Kurzem verheirateter Berliner Gürtlermeister sollte
seinen ersten Geburtstag als Ehemann feiern . Schon
am frühen Morgen wurde ihm eine nicht sehr freu¬
dige Ueberraschung zu Teil , indem ihm sein unehe¬
liches Kind mit dem Schreiben der Mutter desselben,
welche vor Kurzem gestorben ist, dem letzten Wunsche
der Dahingeschiedenen entsprechend ins Haus gebracht
wurde . Seine Gattin war ob dieser Ueberraschung
ganz sprachlos ; dann als sie sich allem Anscheine nach
gefaßt hatte , erhob sie sich, ohne ein Wort zu sagen,
nahm Mantel und Hut und verließ die Wohnung.
Der um seine ganze Geburtstagsfreude gebrachte Ehe¬
mann wartete Stunde auf Stunde , jedoch seine Ehe¬
hälfte kam nicht wieder . Schon wollte er aus Furcht,
sie könne sich ein Leid angethan haben , auf die Polizei
eilen , da erschien die Frau wieder und zwar in Ber
gleitung eines dreijährigen Mägdeleins , ebenfalls „dis¬
kreter Geburt " . Nach der gegenseitigen , nicht sehr
erfreulichen Aufklärung beschloß man , den zum Abend
geladenen Gästen unter Verschweigung des wahren
Sachverhalts zu erzählen , daß man sich entschlossen
habe , die verwaisten Kinder eines in Hamburg ver¬
storbenen Freundes zu adoptieren . Also geschah es
auch, und laut ertönte das Lob der edelmütigen Wohl-
thäter.

Calw.

Landwirtschaft . Bezirkenerein.
Mit dem 1. Januar 1893 beginnt ein neues

Abonnement auf das landw . Wochenblatt . Da dessen
kostenfreier Bezug mit dem Eintritt in den landw.
Verein verbunden ist und zum Zweck der Fertigstell¬
ung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis
10 . Dez . nach Stuttgart eingeschickt werden muß , so
werden alle diejenigen , welche dem landw . Verein bei¬
treten wollen , gebeten , sich, soweit es vom 1. Juli
d. I . ab nicht schon geschehen, bis spätestens 5 . Dez.
d . I . mündlich oder schriftlich bei dem Vereinssekretär
Ansel , anzumelden . Spätere Meldungen würden erst
vom 1. Juli 1893 ab zum Bezug des landw . Blatts
berechtigen.

Auch der Austritt aus dem Verein kann nur
durch Abmeldung bis zum 5 . Dez . erfolgen . Wer
diesen Termin versäumt , hat seinen Beitrag für das
Jahr 1893 fortzuentrichten.

Die Herren Ortsvorsteher werden freundlich
ersucht, zum Zweck der Richtigstellung der Mitglieder¬
liste ebenfalls bis zum 5 . Dezbr . dem Sekr . Ansel,
anzuzeigcn , welche Mitglieder wegen Todes
oder Wegzugs zu streichen sind.

Den 17 . November 1892.

Veremsvorstand Sekretär
Lang . Ansel.

Landw. Conluin-Urrem Calw.
Preise der Futtermittel bis 31 . Dezember:

Linsengerste pr . Ztr . 8 — -A
Palmkuchen „ „ 7 „ 75 „
Malzkeime „ „ 5 „ 50 „

Calw.

Stangen - «nd Neistg-
Verkarrf

Donners¬
tag,  den 1. Dez.
tnachm . 2 Uhr,

, lim Gasthaus zum
)/Schwanenhier,
z aus dem Stadtw.

Hardtwald , Abt.
Spickel und Röthelbach:

195 Stück Derbstangen , 1080 Hopfen¬
stangen 1.— 3 . Klasse . 1504Hopfen-
stangen 4 . und 5 . Kl . und 9380
rott . Zaunstecken , Bohnenstecken rc.

Nachm . ' / -2 Uhr aus Altweg , Abt.
Thälesbach und Hörnle und Hardtwald,
Abt . Spickel und Röthelbach:

15 Flächenlose Nadelreisig und Schlag¬
raum , 1 Los Laubholzgebüsch mit
Besenreisig auf den Stock.

Zusammenkunft zum Vorzeigen der
Stangen am gleichen Tage nachm . '/ - 1 Uhr
beim Wölflesbrunnen.

Gemeinderat.

Speßhardt.

Kopfenstangen-
Arkaus

^ am Freitag,
!den 2. Dezbr .,

nachmittags 2
PA !Uhr , aus dem
tÄ )( Gemeindewald:

360 Stück von
^ 5 — 7 m lang,

180 Stück von 7 —9 m lang,
125 „ „ 9 - 11 „ „

50 „ „ 11 - 13 „ „
20 „ über 13 m lang,
39 „ Baustangen mit 6,33

Hundertstel -Festmeter,
27 Stück forchene Stangen zu Reb-

pfählen mit 3,38 Hundertstel-
Festmeter.

Zusammenkunft zum Vorzeigen der
Stangen um 1 Uhr oberhalb dem Zavel-
steiner Brückls.

Der Verkauf findet statt in der Woh¬
nung des Anwalt Pfrommer.

Gemeinderat.

Statt besonderer Anzeige beehren sich die Unterzeichneten die
Verlobung ihrer Kinder Meodor und Kugenie ergebenst mitzuteilen . ts

Pfarrer Wieland mit Frau in Rirchentellinssurtb . ^
!V . Federhass mit Frau in Lalw.

Für die Hausfrauen!
Suppen¬
würze

bei
Karl Sakmaun.

Ein noch ganz neues , kreuzsaitiges

kiLIlino,
vorzügl . Instrument , ist zu verkaufen.

Zu erfragen im Compt . d. Bl.

Ein kleineres

Logis
mit Küche ist zu vermieten.

Zu erfragen Schulgasse Nr . 5 part.

Liebenzell.

6500  Mark
suche für einen pünktlichen Zinszähler
gegen 4 ( r °/oige Verzinsung und 1 '
fache Pfandsicherheit jetzt oder auf Licht¬
meß k. I . aufzunehmen.

Stadtschultheiß Schneider.

/hrks/s/v's/k,
sehr passend zu Weihnachtsgeschenken , in
allen Preislagen , desgleichen

Couverts und Billetpapiere
bei
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Hirsau.

PoüeL -Anzige.
Tiefbctrübt gebe» wir Freunde» und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser inniggeliebtes Kind
-Louise

nach Kwöchentlicher Krankheit am Sonntag früh 4 Uhr sanft
»verschieden ist.

Die tiefgebeugten Eltern
Aaul Kreutter und Iran.

vour

Htklil. vk. k . Virodorv , s - evn,
^ V. Olstl , d̂ ünckon «»),
« KS6lg .M , Uolprlg <f »,
, V.UuS8ba .UM, ^ ün- k«n<̂ ),
, k6Nt2 , ^ m»teecl->m,
, V. KONW ^ NSkj , Xeskou,
^ kvunckt , Nlsusenbung.
, V. knsnieks , S- nNn (»>,
, V. 86U .NMNt , Wüerbueg,
, 0 . Vtitt , Oopenk »g«n,
, 7cksKnUSV , 8t . S- t- e- bueg,
, 806ckSl 'LtLckt , » L- sn.
, knmbl , Aksrrcfisu,
„ korLtsr, Siemlngvsm.

seit über ly Jahren von Professoren, prak-k
tischen Aerztcn und dem Publik»», angewandt?
und empsohlcn als billiges, angenehmes, sicheres

und unschädliches '
ÜLU8- unck üsilmittsl

bei 8R»Mi»üe«iieiL ieibe-üge»
Leberlciden, Hämorrhoidalbeschwcrdcn, trägemStuhlgang, zur Gewohnheit gewordener Stiihl-
VerhaltNNgund dnrails entstehenden Beschwer¬
den , wie : Kopfschmerzen , Schwindel , Athcin-noth, Beklemmung, Appetitlosigkeit Apotheker
Richard Brandt'? Schweizerpillen sind wegen ihrer
milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und
den scharf wirkenden Salzen,Bitterwässern,Tropfen,

Mixturen rc. vorzuziehen.
Man schütze sich beim Ankäufe"AZ

vor nachgeahmirn Präparaten , indem man in den
Apotheken stets nur ächte Apotheker Richard Brandt '-
sche Schweizerpillen «Preis pro Schachtel mit Gebrauchs-
Anweisung Mk. l .—) verlangt und dabei genau auf die
neben abgedruektc. auf jeder Schachtel befindliche gesetzlich
geschützte Marke «Etikette» mit dem weihen Kreuzein rothem Felde und dem Namenszug Nit!,.
BelNldt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen
Verpackung im Verkehr befindlichen uackgeabmten
Schweizerpillen haben mit dem ächten  Präparat weiterNichts als die Bezeichnung: „Schweizerpillen" gemein und es würde daher jeder Käufer, wenner nicht vorsichtig ist und ein nicht  mit der neben abgebildeten Marke versehenes Präparaterhält , sein Geld umsonst ausgedeu. — Die Bestandthcile der ächten Apotheker fiiostsny Braudt '-schen Sckweizervilltn sind: Gxrrakte von Silge 1,5 Gr ., Moschnsgarbe. Aloe, Abspnth je l Gr .,Biirerklec, Genrian je <>,.'» Gr ., dazu Gemian - und Bitterklee-Pulver mgleichenTheiken und imQuantum . um daraus 56 Pillen sin Gewicht von ",k2 ver;ustellcn.

Nächsten Mittwoch , den 3V. Nov ., gibt's

!ulu8gemuc!lte Würste
Heinrich Giebenrnlh,

Bäcker.

Achtzehn-Hundert zwei u. vierzig
geborene Altersgenossen und -Genossinnen werden hiemit auf
Andreas -Feiertag, Mittwoch, den 30. Uov.. nachm. 2 Uhr,
zu Kamerad Möller z. Krone in Stammhelm zur Feier der zurückgelegten50 Jahre freundlichst eingeladen.

Die Stammheimer 1842er.

Wollene
Kemöerr , HLnterzacken,

Hlrrterbeinkl 'eiöer :,
dto. in Baumwolle , äußerst billig,
Khawls, Eachknr;, Handschuhk rtl.
empfiehlt

I . C. Mayer.
Sehr schöne

Winterröcke und
Zleöerzieher

hat zu billigen Preisen abzugeben
Schichte, Schneider.

Ein Mann mit guten Zeugnissen,
der Haus- und Feldgeschäfte versteht,
sucht Stelle als

Biehsiitterer.
Näheres bei der Red, d. Bl.

soiusic
oucbgiÄ

2 LM0 -s>lLM!
V0WWl .lMk 0ULI.,7LM

KlullgarlerSchnitzöroL
empfiehlt

C. Störr 's Wwe.

Einer Dame
it etwas Vermögen würde ich den

Allein - Verkauf  meiner Elsäßer
Neste für den dortigen Platz und Um¬
gegend übertragen. Günstige Gelegen¬
heit zur Gründung einer sicheren Existenz
ohne Konkurrenz.

Schriftliche Offerten unter U. M.
20 an die Expedition dieses Blattes.

SvdürLv»
in reicher Auswahl, schwarz und farbig,
neuester Faxens, sehr preiswürdig, des¬
gleichen
Wachsschiirze« für Kikdrr

zu herabgesetzten Preisen bei
I . G . Wcrye 'v.

Schöne Reste
i» SliumlvoVankjl und Zeugle,
wie auch viele Taschentücher empfiehlt
billigst

klniili « Xnlri ».

Weste

(Margarinebutter), zum backe« «nd-
kochen,

besonders den Herren Bäckermeistern zu
empfehlen,

per Pfund 75 Psg .,
zu haben bei

Friede . Köhler.
reinst gewässerte, empfiehlt

Scköne gewaschene

MssLMvu
sind von heute an fortwährend bei mir
zu haben in Wagenladungen und kleinerem
Quantum zu äußerst billigem Preis,,
auch empfehle mich zum Bezug von

Coaks und Maschinenkohleu
in Wagenladungen.

D. Herion.

Zur Kaarp siege! L,7,!
fener Wirkung ist das staatl. gepr., ge¬
nehmigte, sowie v. Autoritäten begut¬
achtete Haarwasser v. Retter , Mün¬
chen, welches statt Oel od. Pomade tägl.
gebraucht, das Haar bis ins höchste Alter
glänzend, geschmeidig und Scheitel hal¬
tend macht, die Kopfhautv. allen Schup¬
pen rc. befreit und dadurch die Thätig-
keit d. Haarwurzeln erhöht. Z. h. um40 u. ^ 1. 10 bei Wieland L
Pfleiderer , Alte Apotheke in Calw.

Halw, Württemberg.
lilWZVll-, IllI8ttzN- L

klMt -ÜrllM -kyIlKlM
empfiehlt jedem Lungen-,
Husten- , sowie Brustleiden¬

den aus'S wärmste— ProbepäckchenL 10
und 20 auch in 40^ -Schachteln.

Georg Krimmel.

empfiehlt
Emil Georgii.

Sämtliche

empfiehlt in bester Ware zu billigsten
Preisen

I . C. Mayer.

2 Zimmer,
ineinandergehend(Wohn- und Schlaf¬
zimmer) , gut möbliert, werden pr. 1.
Januar in der Nähe der Insel von
einem Herrn zu mieten gesucht.

Offerte mit Preisangabe nimmt die
Redaktion dieses Blattes entgegen.

Herrenberg.
Einen Apfel¬

schimmel»
7jähr., kürzer dicker Franzos,

einen AoLschimmel,
früher Hrn. Oberamtstierarzt Leytze
gehörend, verkauft

Mast z. Sonne.
Aus einer dieser Tage in Gärtringen

abgehaltenen Treibjagd ging ein brauner
Dachshund

mit weißer Brust und
weißen Extremitätenverloren.

Abzugeben gegen Belohnung bei
Waldschütz Schanz in Gärtringen.

2 Schafe
sind im Schweinbach¬
wald aufgefangen wor¬

den. Der rechtmäßige Eigentümer kann
dieselben innerhalb 8 Tagen gegen die
üblichen Kosten abholen bei Joh . Hölle
in der Schleife in Hirsau.

Altburg.
Reine

Witchschweine
verkauft am 1. Dezember

Johannes Weiß.

Altbulach.

Holzverkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Mittwoch,  den 30. Nov.,
nachmittags1 Uhr,

35 Hirn, dürres aufvereitetes
Slockhol;

im Staatswald Baiersbach. Liebhaber
wollen sich auf Hof Waldeck einfinden,
von wo aus das Holz durch den Unter¬
zeichneten vorgezeigt werden kann.

Friede. Keuttcr, Maurer.
Gcrkw.  IvucHtpveise crm 26 . Wovembev 1892.

Gegen dmVor- Neue Ge- Im Wahrer Nieder- Wer- vor. Durch»Getreide- iger Zu- amt- nger Rest Vvonici Mittel- ster kaufs- schnitts-gattungen. Rest. fuhr Betrag gebl. V». Preis. Preis. Summe preis
mehr wemgCtr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. - »L L .4^

Weizen alt.
neuer

Kernen alter
neuer — 54 54 54 — 8 75 8 75 8 75 472j 50 — — 25

Gerste, alte
neue — 6 6 6 —- 9 — 9 — 9 — 54 - — — — —

Dinkel, alt. —
neuer 20 69 89 49 40 6 80 6 67 6 50, 326 90 — — I- 12

Haber, alten — — — —
neuer 4 68 72 72 — 7 — 6 75 6 30 486 20 — 9 — —

Bohnen — 2 2 2 — 8 — 8 — 8 - § 16 — — — —
Wicken --

Summe 24 199 223 183 40. !1355 60
SchrannenmeisterW . Schwämmt «».

Druck und Verlag der A. Oelschl  ä ger'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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